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Studying Abroad Experience Report


Vorwort: 
Durch Corona wurden viele Veranstaltung der Universität in Busan abgesagt oder wurden nur online angeboten. Die Verfügbarkeit des internationalen Office konnte auch nur nach vorheriger Anmeldung per Telefon besucht werden. Dennoch konnten alle notwendigen Angelegenheiten mit entsprechenden längeren Wartezeiten erledigt werden. 
Vorbereitung: 
Die Bewerbung an der Gastuniversität hat sich als relative einfach erwiesen. Nach der Bewerbung über das Partnerprogramm der Viadrina wurde man an der Gastuniversität nominiert. Die Pusan National University (PNU) hat mich darauf hin in den Bewerbungsprozess aufgenommen. Der Prozess war vollständig online und es gab eine Anleitung in Englisch dazu. Es wurden neben den Standardmäßigen Daten wurde auch ein Motivationsschreiben (Study Plan), Bescheid über die finanzielle Sicherheit (Financial Capacity) und die bereits erbrachten Studienleistungen. Nach der Annahme der Universität konnte man mit dem Bescheid und einer Einladung das entsprechende D-2-6 Visa in der Botschaft in Berlin beantragen. Leider wurde viele Visa am Anfang nicht ausgegeben aufgrund eines Fehlers im Datum der PNU auf dem Bescheid, sodass das Visa erneut mit einem korrigierten Bescheid beantragt werden musste. Die Bearbeitung des Visums dauerte ungefähr 14 Tage und wurde aufgrund von Corona nur per Post akzeptiert. Die PNU bzw. für das Visum wurde auch eine Auslandskrankenversicherung verlangt. Diese lohnt sich auf jeden Fall, da diese später auch genutzt werden kann, um sich von der nationalen Krankenversicherung (NHIS) in Süd-Korea befreien zu lassen. Diese war für alle Studenten, die länger als 90 Tage in Korea verbringen, verpflichtend (30.000 KW/ Monat). Die Anreisemöglichkeit war stark eingeschränkt, da aufgrund von Corona eine 14-tägige Quarantäne vor Ort notwendig war. Da der Flugverkehr auch noch nicht vollständig wieder aufgenommen war im August 2021 gab es nur die Möglichkeit zwischen Lufthansa und Turkish Airways. Für das Visa war bereits Hin- und Rückflug notwendig, daher würde ich zumindest für den Rückflug eine Flex-Tickte empfehlen. Der internationale Flug ging bis Incheon bei Seoul. Dort wurde die Einreise aufgrund von Corona sehr streng kontrolliert auf Visa, PCR Test und Quarantäne Einrichtung. Ich habe die Quarantäne im Dorm der PNU gemacht und kann es nur aus Kostengründen und anschließenden Aufenthalt im Dorm für das Semester empfehlen. Rückwirkend würde ich jedoch eine eigene Einrichtung wählen (Airbnb oder private Organisation). Zu den Gründen komme ich noch unter dem Punkt "Unterkunft". Vom Flughafen wurde ein Quarantänebus zum Seoul Bahnhof durch die Uni organisiert und auch der Zug nach Busan (KTX ca. 60 Euro) hatte ein eigenes Abteil nur für Quarantäne Passagiere. In Busan angekommen hat die Uni ein Quarantänetaxi zu dem Campus (Dorm) organisiert (ca. 40 Euro). Für die komplette Organisation wird ein Buddy der PNU zur Seite stehen, wobei sich es ehr so angefühlt hat, als ob diese die fehlende Organisation der Uni übernehmen sollten. Die Buddys sind sehr wichtig, sollten die koreanisch Kenntnisse nicht gut sein, da viele Dokumente nur auf Koreanisch verfügbar sind. Einführungsveranstaltungen waren aufgrund von Corona nicht vorhanden. 
Unterkunft: 
Aufgrund von Corona und Quarantäne Richtlinien habe ich mich auf das Angebot der Unterkünfte auf dem Universitätcampus beworben. Die Kosten beliefen sich dabei auf 698.880 KRW Management Fee und einen verpflichtenden Essensplan (min. 2 Mahlzeiten Mo.-So.) für 712.800 KRW. Die Bewerbungsunterlagen und Fristen werden in einer sehr ausführlichen Anleitung bereitgestellt und die Buddys unterstützen dabei auch gerne. Man sollte jedoch wissen, dass das Essen nur schlechte bis mittelmäßige Qualität hatte. Die Gerichte sind an der koreanischen Küche orientiert, aber qualitativ auf Kantinenessen Niveau und hat beispielsweise nichts mit dem gleichen Essen in einem Restaurant vergleichen. Es gibt daher immer Reis und Kimchi und 90 % der Gerichte sind nicht vegetarisch. Wichtig ist auch zu erwähnen, dass es eine Sperrstunde zwischen 1 Uhr morgens und 5 Uhr morgens im Dorm herrscht. Das bedeutet, dass das Betreten und Verlassen zwischen diesen Zeiten verboten ist bzw. mit Strafpunkten (2) geahndet wird. Bei 10 Strafpunkten wird man aus dem Dorm verwiesen. Rückblickend würde ich, auch wenn es etwas mehr kostet, eine WG oder Single-Room-Wohnung empfehlen. Diese können durch Organisationen oder per Airbnb gebucht werden. Da die Lebensmittel teuer sind, lohnt es sich oft in ein Restaurant zu gehen und dort zu essen. Da dies ein großer Bestandteil des sozialen Lebens in Korea ist, habe ich zum Beispiel das Essen im Dorm oft nicht genutzt. Als Wohnort würde ich die Nähe zum Unicampus empfehlen, dass bei Präsenzvorlesung der Weg kurz bleibt. Sollte der Fokus allerdings mehr auf das Ausgehen liegen, kann ich die Gegend um Seomyeon Station empfehlen. Sollte Geld keine Rolle spielen, kann man sich auch überlegen, am Strand in Haeundae oder Gwangali zu wohnen. Der Weg zur Uni liegt dann aber bei etwas weniger als 1 Stunde. 
Studium an der Gasthochschule: 
Der Unialltag gestaltet sich nicht großartig anders zu den Vorlesungen in Deutschland. In der ersten Hälfte des Semesters gab es Onlineunterricht und in der zweiten Hälfte Vorlesung in Klassen. Die Vorlesungsräume sind meistens etwas kleiner, aber besser technisch ausgerüstet als in Deutschland. Das Semester ist in zwei Hälften eingeteilt und hat auch in den meisten Kursen ein Midterm-Exam. Generell werden auch mehr Gruppenarbeiten und Assignment verlangt und es gibt eine Anwesenheitspflicht. Alle Bereiche tragen zur finalen Note bei. Alle Informationen findet man in dem jeweiligen Syllabus des Kurses (https://e- onestop.pusan.ac.kr/menu/foreign/N02/N02004). Die Kursauswahl ist jedoch nicht aussagekräftig, da viele Kurse doch nicht wie online beschrieben auf Englisch, sondern auf Koreanisch angeboten wurden. Zusätzlich kann man nur 2 Kurse außerhalb der Fakultät belegen, daher sollte hier auch auf die Auswahl der Fakultät geachtete werden. Ein nachträglicher Wechsel ist nur mit viel Beschwerde und administrativen Aufwand möglich. In meinem Fall gab es keine Kurse in meiner Fakultät (International Trade), die ich belegen konnte und habe die ersten 2 Wochen nicht an den Kursen teilnehmen können, da ich erst die Fakultät wechseln musste. Die Universität bietet auch Sprachkurse an, diese waren jedoch stark limitiert auf ca. 20 Personen. Da es ungefähr 300 neue internationale Studenten im Semester waren die Plätze sehr schnell vergeben. Über das Semester hinweg gab es von der Uni immer wieder einige Einladung zu Univeranstaltungen und durch Buddys konnte man auch Univereinen beitreten und an Veranstaltungen teilnehmen, wie zum Beispiel Kletterverein, Sprachaustausch, Tennis, Schwimmen, Tanzen und noch viele mehr. 
Alltag und Freizeit: 
Die Lebenshaltungskosten variieren stark von den Aktivitäten. Ich bin in dem Semester grade am Anfang bei Onlinevorlesungen viel gereist und habe trotz des Kantinenessens oft auswärts gegessen. Ohne die Dormkosten (wie oben beschrieben) und Flugkosten habe ich im Schnitt 1750 Euro im Monat ausgegeben. Wie gesagt bin ich viel innerhalb von Korea gereist und habe viel unternommen. Mit 1000 Euro pro Monat kommt man allerdings auch gut aus. Neben den Vorlesungszeiten konnte man viele Aktivitäten in Busan nachgehen, wie zum Beispiel budgetfreundlichen Wanderern am Stausee oder den Bergen direkt hinter dem Universitätsgelände. Der Stadtstrand in Haeundae und Gwangali ist einen Besuch am Tag zum Schwimmen oder am Abend zum Ausgehen wert. An anderen Stränden ist auch möglich zu surfen. Alle Bereiche in Busan sind einfach mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen und kosten zwischen 1250-1850 KRW pro Fahrt. Der Eintritt zu den Verkehrsmitteln wird mit einer T- Money Card ermöglicht, die es an jedem Convenience-Store zu kaufen gibt oder mit einer koreanischen Kreditkarte. 
Fazit: 
Zur besten Erfahrung gehört die Erfahrung insgesamt, die ich in Korea gemacht habe. Da ich mit der Erwartung dort hingereist bin, um einen Kulturschock zu bekommen und abseits der europäischen Kulturen etwas Neues kennenzulernen. Diese Erwartungen wurden vollkommen erfüllt. Ich bin der Meinung, das Süd-Korea sich als perfekter Einstieg für den asiatischen Raum eignet. Am schlechtesten fand ich neben Coronamaßnahmen die Organisation der Partnerhochschule. Es war nur mit Beschwerden und beharrlichen Mails schreiben möglich geeignete Fächer zu finden. Viele Kommilitonen haben ebenfalls davon berichtet, dass die Liste mit englischen Fächern nicht gestimmt hat und die Kurse schließlich auf Koreanisch angeboten wurde. Außerdem wurden massenhaft Dokumente im Original mit Stempeln aus verschiedensten Büros verlangt, in den kaum bis gar nicht englisch gesprochen wurde. Das sonst so technisch fortschrittliche Land ist in der Universitätsbürokratie noch nicht angekommen. Es wurde auch nicht aktive Lösungen vorgeschlagen, sondern oft nur gesagt, dass es nicht funktioniert. 
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